
Oswald Pohl

(ANg, 1981-782) 

 
* 30.6.1892 (Duisburg)  
† 7.6.1951 (Hinrichtung in Landsberg/Lech)
Marine-Zahlmeister; 1925 NSDAP und SA, 1934 SS; 1934–1939 
Leiter des SS-Verwaltungsamtes; ab 1939 Chef des SS-Haupt-
amtes Verwaltung und Wirtschaft und Chef des SS-Hauptamtes 
Haushalt und Bauten; 1942–1945 Chef des SS-Wirtschafts-Ver-
waltungshauptamtes; 1947 in Nürnberg zum Tode verurteilt.
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Oswald Pohl

Oswald Pohl, am 30. Juni 1892 als Sohn eines Schmieds und 
Werkmeisters in Duisburg geboren, begann 1912 nach dem 
Abitur am Realgymnasium eine Verwaltungslaufbahn bei 
der Marine. 1918 wurde er als Marine-Zahlmeister entlassen 
und studierte Jura an der Universität Kiel. Pohl war in einem 
Freikorps organisiert und nahm 1920 am Kapp-Lüttwitz-
Putsch teil. Kurz darauf brach er das Studium ab, um für die 
Reichsmarine zu arbeiten, die in dieser Zeit bevorzugt  
republikfeindlich eingestellte Männer beschäftigte. Oswald 
Pohl war seit 1918 verheiratet. Diese Ehe wurde 1942 ge- 
schieden und Pohl heiratete die verwitwete Eleonore 
von B., deren erster Mann zu den führenden Männern der 
I. G. Farbenindustrie AG gehört hatte.

1933–1945

Seit 1925 SA-Mitglied und seit 1926 Mitglied der NSDAP, 
trat Pohl im Februar 1934 der SS bei. Im Mai 1934 wurde  
er auf Empfehlung von Admiral Wilhelm Canaris zum  
Leiter der Verwaltungsabteilung im Stab des Reichsführers 
SS, Heinrich Himmler, berufen. Von 1934 bis 1939 arbeitete 
Pohl als Chef des Verwaltungsamtes im SS-Hauptamt. 
Anfang Februar 1934 als Standartenführer in die SS über-
nommen, war Pohl im Juni 1935 bereits SS-Brigadeführer 
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und wurde von Himmler zum Verwaltungschef der SS er-
nannt. Damit war Oswald Pohl für alle Verhandlungen mit 
der NSDAP-Reichsleitung und den Behörden zuständig. 
Ihm unterstanden seitdem außer dem Verwaltungsamt im 
SS-Hauptamt auch die Verwaltungsabteilungen des Sicher-
heitsdienstes und des SS-Rasse- und Siedlungshauptamtes. 
Er kontrollierte sämtliche Mittel, die die NSDAP für die SS 
bereitstellte. 

Von 1939 bis 1942 leitete Pohl das noch junge Imperium der 
SS-Wirtschaftsbetriebe in den Konzentrationslagern in der 
Doppelfunktion als Chef des SS-Hauptamtes Verwaltung 
und Wirtschaft und als Chef des SS-Hauptamtes Haushalt 
und Bauten in der Stellung eines Ministerialdirektors im 
Reichsministerium des Innern. 1940 vereinigte er die SS-
Unternehmen unter der zentral geführten Dachgesellschaft 
„Deutsche Wirtschaftsbetriebe GmbH“. Er konzentrierte die 
Tätigkeit der SS-Wirtschaftsunternehmen auf den Bau  
deutscher Siedlungen in den besetzten Gebieten im Osten. 
Damit trug Pohl Hitlers Idee Rechnung, die eroberten Ost-
gebiete als Siedlungsterrain und „arischen Lebensraum“ neu 
zu ordnen.

Mit der Fortdauer des Krieges änderte sich auch die Wirt-
schaftspolitik der SS. Ab 1941/42, als der NS-Staat alle 
wirtschaftlichen Ressourcen für den Krieg mobilisierte, 
versuchte die SS, die Zwangsarbeit der KZ-Häftlinge für die 
Rüstungsproduktion nutzbar zu machen. Das Anfang 1942 
aus verschiedenen SS-Ämtern unter Leitung von Oswald 



Pohl zusammengefasste SS-Wirtschafts-Verwaltungshaupt-
amt, dem die bisherige Inspektion der Konzentrationslager 
als Amtsgruppe D eingegliedert wurde, diente diesen 
Bestrebungen. Pohl versuchte, die Rüstungsproduktion 
weitgehend unter Kontrolle der SS zu bringen und auch 
Fertigungsbetriebe in SS-Regie zu übernehmen. Dabei war 
er bestrebt, die Deutschen Ausrüstungswerke und die an-
deren SS-Wirtschaftsunternehmen zu erhalten, um sie nach 
dem erhofften „Endsieg“ wieder auf den Bau von Siedlungen 
umstellen zu können.

Oswald Pohl hatte ab 1942 den Rang eines SS-Obergruppen-
führers und Generals der Waffen-SS.
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Nach Kriegsende

Oswald Pohl versteckte sich nach 1945 bei seiner Familie 
und bei Verwandten in Norddeutschland, bis er am 27. Mai 
1946 verhaftet wurde. 

Er wurde in einem Nachfolgeprozess des Nürnberger  
Prozesses gegen die Hauptkriegsverbrecher als Leiter des 
SS-Wirtschafts-Verwaltungshauptamtes angeklagt und am 
3. November 1947 zum Tode verurteilt. In der Urteilsbe-
gründung wurde vor allem seine Verantwortung für die 
Organisation der KZ-Zwangsarbeit hervorgehoben. Die Hin-
richtung erfolgte nach einem langwierigen Revisionsverfah-
ren erst am 7. Juni 1951 in Landsberg am Lech.  

In der Haft schrieb Pohl seine Autobiografie „Credo. Mein 
Weg zu Gott“, in der er sich dem christlichen Glauben zu-
wandte, jede Verantwortung für die ihm vorgeworfenen 
Verbrechen zurückwies und seine Beteiligung an der Orga-
nisation des durchgeführten Massenmordes bestritt. 



Übernahme Oswald Pohls von 
der Marinestandarte in Kiel in die 
Reichsführung der SS in Mün-
chen am 24. Februar 1934.

(BArch, BDC/RS, Pohl, Oswald, 30.6.1892) 
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Beurteilung Oswald Pohls durch 
den Chef des SS-Hauptamtes,  
SS-Gruppenführer August Heiß-
meyer, vom 14. Mai 1935.

(BArch, BDC/RS, Pohl, Oswald, 30.6.1892) 
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Verfügung von Oswald Pohl vom 
19. Januar 1942 zur Organisation 
der Verwaltung der SS.

(BArch, NS 3/555)
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Erste und letzte Seite des 
Geheimbefehls an die Komman-
danten der Lager zum Zwangs-

arbeitseinsatz von KZ-Häftlingen 
in der Rüstungsindustrie vom 
26. Oktober 1943.

(BArch, NS 3/386)
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